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1. Überblick zum Studiengang 

Studiengang M.Sc. Angewandte Psychologie 

Standort(e) HSD-Online 

Abschlussgrad / 
Abschlussbezeichnung 

Master of Science 

Studienform Präsenz ☐ Fernstudium ☒ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☒ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 MRVO ☐ 

Berufs- bzw. 
ausbildungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 MRVO ☐ 

 

Studiendauer (in Semestern) 2/3/4 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 60/90/120 

Bei Master: konsekutiv oder 
weiterbildend 

weiterbildend, anwendungsorientiert 

Geplante Aufnahme des 
Studienbetriebs am (Datum) 

01.09.2025 

Geplante Aufnahmekapazität pro 
Semester/Jahr (max. Anzahl 
Studierende) 

unbegrenzt 

Formale Prüfung 09.04.2025 Prof. Dr. Marianne Frick, Ltg. QM 

Fachlich-inhaltliche Prüfung  • Frau Prof. Dr. Jennifer Schmidt, Diplom-
Psychologin, Professorin für 
Gesundheitspsychologie und 
Forschungsmethoden, Dekanin Fachbereich 
Gesundheit, FH Münster 

• Frau Dr. Beate von Keitz, Diplom-Psychologin 
und Diplom-Kauffrau, selbstständige 
Unternehmerin in der 
Kommunikationsforschung, Hamburg 

• Frau Hanna Noll, Studierende B.Sc. Psychologie, 
Universität Regensburg  

Beschlussdatum Senat 18.06.2025 

Erstellungsdatum Bericht 23.06.2025 
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2. Informationen zum Verfahren 

2.1      Allgemeine Informationen zum QM-System der Hochschule 

Das Qualitätsmanagement an der Hochschule Döpfer erfolgt unter Einbezug der in der Grundordnung 

festgelegten Gremien der Hochschule. Qualitätssicherung und -verbesserung wird als kontinuierlicher Prozess 

über zwei Regelkreise organisiert. Die Qualitätsentwicklung im inneren Regelkreis wird verantwortet von den 

Studiendekan*innen. Der Fokus liegt hier auf der kontinuierlichen Entwicklung der Studiengänge basierend 

auf Rückmeldungen sowohl externer Gutachter*innen über die Akkreditierungsverfahren als auch der 

Studierenden, Absolvent*innen und Lehrenden, die über regelmäßige Evaluationen sowie regelhafte 

Austauschforen erhoben werden. Der äußere Regelkreis liegt in der Verantwortung der Hochschulleitung. Er 

umfasst Entscheidungen über Maßnahmen auf Hochschulebene sowie die Planung der 

Akkreditierungsverfahren. Der Fokus im äußeren Regelkreis ist schwerpunktmäßig auf die Qualitätssicherung 

unter Einbindung externer Gutachter*innen und die Weiterentwicklung des QM-Systems gerichtet. Die 

Festlegung der durchzuführenden Akkreditierungsverfahren – Verfahren zur wesentlichen Änderung, zur Re-

Akkreditierung, zur Neukonzeption oder zur Aufhebung eines Studiengangs – erfolgt in der jährlichen 

Steuerungssitzung der Hochschulleitung. 

Prozess der Neueinrichtung von Studiengängen 

Neu einzurichtende Studiengänge müssen einer Konzeptakkreditierung unterzogen werden. Die formale 

Prüfung der Kriterien der Studienakkreditierungsverordnung Bbg (StudAkkV) erfolgt durch das 

Qualitätsmanagement. Nach der positiven Bestätigung der Konformität der Kriterien wird das Konzept einer 

externen Überprüfung der inhaltlich-fachlichen Kriterien sowie der Berücksichtigung der Qualitätsziele der 

Hochschule unterzogen. Dies erfolgt über drei externe Gutachten von Vertreter*innen aus der Berufspraxis, 

der Wissenschaft und der Studierenden. Auf Basis der Gutachten fasst der Senat der Hochschule einen 

Beschluss zur Akkreditierung. Die Zusammenfassung der Gutachten wird veröffentlicht. Eine Akkreditierung 

mit Auflagen ist mit einer Frist zur Umsetzung der Auflagen bis maximal einem Jahr versehen. Die Prüfung der 

Umsetzung der Auflagen erfolgt durch eine/n der zuvor beauftragten Gutachter*innen. Die Akkreditierung gilt 

für eine Dauer, die sich bemisst aus der Regelstudienzeit des Studiengangs plus einem Jahr. Danach erfolgt für 

den Studiengang der Prozess der internen Re-Akkreditierung. Der Start eines neuen Studiengangs ist erst nach 

der positiven Akkreditierungsentscheidung möglich.  

Prozess der internen Re-Akkreditierung 

Der Auftrag zur Re-Akkreditierung eines Studiengangs erfolgt durch die/den Präsident*in gemäß der 

vorgesehenen Frist im Hochschul-Akkreditierungsportal. Die erste Re-Akkreditierung eines Studiengangs 

erfolgt nach Ablauf der Regelstudiendauer plus ein Jahr, bei allen folgenden Re-Akkreditierungen innerhalb 

von acht Jahren nach der jeweils letzten Re-Akkreditierung. Die formale Prüfung der Kriterien der 

Studienakkreditierungsverordnung Bbg (StudAkkV) erfolgt durch das Qualitätsmanagement. Nach der 

positiven Bestätigung der Konformität der Kriterien wird das Konzept einer externen Überprüfung der 

inhaltlich-fachlichen Kriterien sowie der Berücksichtigung der Qualitätsziele der Hochschule unterzogen. Dies 

erfolgt durch ein externes Gutachterteam in einem Vor-Ort-Besuch. Das Gutachterteam setzt sich aus fünf 

Personen zusammen: eine berufspraktisch qualifizierte Person, die im entsprechenden Berufsfeld tätig ist, 

zwei wissenschaftlich qualifizierte Personen, die in der Lehre eines fachlich verwandten Studiengangs an einer 

externen Hochschule tätig sind, eine bzw. ein Absolvent*in des Studiengangs und ein externes studentisches 

Mitglied. Die Mitglieder des Gutachterteams erhalten vom Bereich Qualitätsmanagement eine Information zu 

ihren Aufgaben, zu ihrer Rolle sowie zur Erstellung des Gutachtens. Die Vor-Ort-Begutachtung eines 
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Studiengangs erfolgt an einem Tag. Befragt werden Vertretungen der Hochschulleitung und des 

Studiendekanats, die organisatorischen Studiengangsleitungen, Lehrende aus dem Studiengang, Studierende 

und Mitarbeitende der Verwaltung. Der Gutachterbericht orientiert sich an den Kriterien der Vorgaben der 

StudAkkV sowie den Qualitätszielen der Hochschule. Er enthält zu den Kriterien ggf. begründete und mit 

Fristen versehene Auflagen („muss“) und Empfehlungen („kann“) zu dessen Weiterentwicklung. Die 

Zusammenfassung des Gutachterberichts wird veröffentlicht. Der Beschluss zur Akkreditierung erfolgt durch 

den Senat der Hochschule auf Basis der Gutachten. Eine Akkreditierung mit Auflagen ist mit einer Frist zur 

Umsetzung der Auflagen bis maximal einem Jahr versehen. Die Prüfung der Umsetzung der Auflagen erfolgt 

durch eine/n der zuvor beauftragten Gutachter*innen. Die Akkreditierung gilt für acht Jahre. Bis zum Ablauf 

der Akkreditierungsfrist sind Überarbeitungen möglich. Ist bis zum Ablauf der Akkreditierungsfrist keine Re-

Akkreditierung erfolgt, sind die Maßnahmen zur Auflösung des Studiengangs einzuleiten. 

Prozess einer wesentlichen Änderung 

Die Festlegung, ob eine geplante Änderung in einem Studiengang wesentlich ist, erfolgt nach Begutachtung 

durch das Qualitätsmanagement durch die Hochschulleitung. Das Verfahren sieht die Erstellung eines 

Selbstberichts vor mit konkreten Angaben zur geplanten Änderung sowie den zugehörigen Ordnungen. Die 

formale Prüfung der Kriterien der Studienakkreditierungsverordnung Bbg (StudAkkV) erfolgt durch das 

Qualitätsmanagement. Nach der positiven Bestätigung der Konformität der Kriterien wird das Konzept einer 

externen Überprüfung der inhaltlich-fachlichen Kriterien sowie der Berücksichtigung der Qualitätsziele der 

Hochschule in Bezug auf die geplante Änderung unterzogen. Dies erfolgt durch ein externes Gutachten einer 

wissenschaftlich oder berufspraktisch qualifizierten Person. Der Beschluss zur Umsetzung der wesentlichen 

Änderung erfolgt durch den Senat der Hochschule auf Basis des Gutachtens. Der Beschluss kann mit Auflagen 

versehen sein mit einer Frist zur Umsetzung bis maximal einem Jahr. Die Prüfung der Umsetzung der Auflagen 

erfolgt durch die/den zuvor beauftragten Gutachter*in. 

 

2.2      Informationen zum vorliegenden Verfahren 

Auf Beschluss der Hochschulleitung mit Zustimmung des Hochschulrates und des Senats der HSD Hochschule 

Döpfer wurde die Einleitung eines Verfahrens zur Konzept-Akkreditierung des Fernlehrstudiengangs M.Sc. 

Angewandte Psychologie gestartet. Das von der Hochschulleitung benannte Entwicklungsteam erarbeitete in 

der Folge einen Entwurf für den Studiengang, der vom Hochschulrat in strategischer Hinsicht und vom Senat 

in akademischer Hinsicht zur weiteren konzeptionellen Ausarbeitung empfohlen wurde. Auf der Basis des 

Entwurfs wurde ein Konzept für den geplanten Studiengang ausgearbeitet. Das Konzept inklusive aller 

relevanten Ordnungsdokumente wurde nach der Prüfung der formalen Kriterien der StudAkkV Brandenburg 

den vom Qualitätsmanagement im Auftrag der Hochschulleitung beauftragten Gutachter*innen übermittelt:  

• Frau Prof. Dr. Jennifer Schmidt, Diplom-Psychologin, Professorin für Gesundheitspsychologie und 

Forschungsmethoden, Dekanin Fachbereich Gesundheit, FH Münster 

• Frau Dr. Beate von Keitz, Diplom-Psychologin und Diplom-Kauffrau, selbstständige Unternehmerin in 

der Kommunikationsforschung, Hamburg 

• Frau Hanna Noll, Studierende B.Sc. Psychologie, Universität Regensburg  
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Bis zum 16.06.2025 wurden alle drei Gutachten an die Hochschule übermittelt. Das Gutachten und das 

zugrundeliegende Konzept wurden dem Senat als Grundlage für den Beschluss zur Verfügung gestellt.  

Hochschulübergreifend geltende Dokumente zu einzelnen Kriterien, die im Rahmen des Verfahrens der 

Systemakkreditierung Gültigkeit erlangt haben, wurden im Begutachtungsverfahren zur Kenntnis genommen, 

jedoch nicht bewertet (siehe hierzu Hinweise in den Tabellen Kapitel 5.1 und 5.2.). 

 

3. Zusammenfassung der Bewertung der Gutachter*innen 

3.1      Überblick zum Studiengang 

Der Masterstudiengang ist als Weiterentwicklung der bisherigen Angebote der beruflichen Weiterbildung im 

Fernstudium angelegt. Auf Grundlage der bisherigen Angebote „M.Sc. Bildungspsychologie“ und „M.Sc. 

Gesundheitspsychologie“ wird der je nach Vorbildung flexibel im Umfang von 60, 90 oder 120 ECTS studierbare 

Masterstudiengang „M.Sc. Angewandte Psychologie“ aufgebaut. Dieser Studiengang ist in drei inhaltlichen 

Ausprägungen studierbar: „M.Sc. Angewandte Psychologie mit Schwerpunkt Bildungspsychologie“, „M.Sc. 

Angewandte Psychologie mit Schwerpunkt Gesundheitspsychologie“ und „M.Sc. Angewandte Psychologie“, 

bei dem die Studierenden aus beiden Schwerpunkten ihre Wahlpflichtfächer auswählen können. 

Für die Aufnahme in den Masterstudiengang gilt grundsätzlich ein abgeschlossenes Studium (z.B. Bachelor) in 

einem betreffenden Fachgebiet (z.B. in den Bereichen Psychologie, Gesundheit, Soziales, Pädagogik, Coaching, 

Beratung, u.v.a.) als erforderlich. Damit umfasst die Zielgruppe des Studiengangs Personen mit einem 

fachnahen Studienabschluss. Grundlage der Studiengestaltung ist ein Online-Fernstudienkonzept mit 

asynchronen Anteilen zur Wissensvermittlung, vertiefenden Übung sowie zur Lernfortschrittskontrolle und mit 

synchronen Anteilen für Feedback wie auch zur Leistungsüberprüfung. Das Studium ist zum einen in 

Selbstlernphasen gegliedert, die über das zur Verfügung stehende Learning Management System mit 

multimedial gestalteten Lehr-Lern-Materialien organisiert werden, und zum anderen finden Live-Sessions am 

frühen Abend statt. Somit können die Studierenden weiterhin ihrer beruflichen Tätigkeit nachgehen. 

 

3.2      Bewertung der Gutachter*innen 

Auf Grundlage der schriftlichen und mündlichen Ausführungen der HSD und der einschlägigen Kriterien der 

StudAkkV Bbg. kommen die Gutachter*innen zu folgenden Bewertungen: 

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 StudAkkV und Qualitätsziele der Hochschule) 

Die Gutachterinnen würdigen die umfassenden und ambitionierten Qualifikationsziele des 

Masterstudiengangs „M.Sc. Angewandte Psychologie“, die überwiegend im Modulhandbuch formuliert 

werden. Diese Ziele adressieren sowohl die wissenschaftliche Befähigung als auch die 

Persönlichkeitsentwicklung und die Vorbereitung auf eine qualifizierte Erwerbstätigkeit. Positiv fällt auf, dass 

gesellschaftliche und praxisrelevante Aspekte Berücksichtigung finden und dass eine Vielzahl praxisorientierter 

Lehr- und Lernformen – darunter vor allem Fallbeispiele – die anwendungsbezogene Ausbildung unterstützen. 

Gleichzeitig stellen die Gutachterinnen fest, dass die Formulierungen der Qualifikationsziele, insbesondere in 

Selbstbericht und Diploma Supplement, nicht durchgängig präzise und nachvollziehbar sind. Die 

Zielbeschreibungen im Studiengangskonzept und im Diploma Supplement erscheinen teilweise zu allgemein 

oder unkonkret und lassen das spezifische Profil des Studiengangs nur unzureichend erkennen. So bleibt 

beispielsweise der Verweis auf „bildungspsychologisches Wissen“ unzutreffend, da entsprechende Module 
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nicht Teil des Curriculums im Schwerpunkt „Gesundheitspsychologie“ sind. 

Die Gutachterinnen empfehlen, die Qualifikationsziele gezielter und differenzierter auszuformulieren. Dabei 

sollte insbesondere eine klare Strukturierung, z.B. nach Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen 

erfolgen. Eine bessere Verzahnung zwischen den formulierten Zielen und den Lehrmaterialien ist notwendig, 

da derzeit nicht alle Aspekte konsequent umgesetzt sind. Beispielsweise fehlen im Modulhandbuch 

wesentliche Kapitel zu professionellen Kompetenzen, oder es werden wichtige Anwendungsbereiche – etwa 

bei Bildungsinterventionen – nur teilweise abgedeckt. 

Die Gutachterinnen würdigen die umfassenden und ambitionierten Qualifikationsziele des 

Masterstudiengangs „M.Sc. Angewandte Psychologie“, die überwiegend im Modulhandbuch formuliert 

werden. Diese Ziele adressieren sowohl die wissenschaftliche Befähigung als auch die 

Persönlichkeitsentwicklung und die Vorbereitung auf eine qualifizierte Erwerbstätigkeit. Positiv fällt auf, dass 

gesellschaftliche und praxisrelevante Aspekte Berücksichtigung finden und dass eine Vielzahl praxisorientierter 

Lehr- und Lernformen – darunter vor allem Fallbeispiele – die anwendungsbezogene Ausbildung unterstützen. 

Gleichzeitig stellen die Gutachterinnen fest, dass die Formulierungen der Qualifikationsziele, insbesondere in 

Selbstbericht und Diploma Supplement, nicht durchgängig präzise und nachvollziehbar sind. Die 

Zielbeschreibungen im Studiengangskonzept und im Diploma Supplement erscheinen teilweise zu allgemein 

oder unkonkret und lassen das spezifische Profil des Studiengangs nur unzureichend erkennen. So bleibt 

beispielsweise der Verweis auf „bildungspsychologisches Wissen“ unzutreffend, da entsprechende Module 

nicht Teil des Curriculums im Schwerpunkt „Gesundheitspsychologie“ sind. 

Die Gutachterinnen merken an, dass im Aufbau des Studiengangs die Charakteristika des weiterbildenden 

Masterstudiengangs nicht umfassend und für jede Zielgruppe klar ersichtlich sind. Insgesamt wird nicht zu 

genüge klar, in wieweit Module tatsächlich Bezug zur Berufserfahrung der Studierenden herstellen, 

insbesondere, da 75 % des Studiengangs Grundlagenmodule der Psychologie umfassen, für deren Verständnis 

keine vorherige Berufspraxis erforderlich ist. Dieser Vorbehalt entsteht auch aus der Konzeption des 

Studiengangs als Fernstudium mit sehr geringen Kontaktzeiten, so dass eine Reflektion berufsbezogener 

Fragestellungen wenig Raum erhält. Für Absolvent*innen der Psychologie scheint dieser Studiengang zudem 

(allein auf Basis der Studiengangsbezeichnung) eher einen konsekutiven Master anstatt eines weiterbildenden 

Masters abzubilden. Hier muss eine klare Abgrenzung erfolgen, z.B. durch den Ausschluss von Psychologie-

Absolvent*innen aus diesem Studiengang. 

Fazit: 

Insgesamt sehen die Gutachterinnen deutlichen Handlungsbedarf, um die Qualifikationsziele des Studiengangs 

klarer und differenzierter zu formulieren und ihre Umsetzung in den Materialien konsequenter sicherzustellen. 

Dies ist insbesondere im Hinblick auf die wissenschaftliche Tiefe, die Zielgruppenorientierung und das 

Masterniveau des Studiums erforderlich. Eine klare Abgrenzung zu bestehenden Studiengängen an der 

Hochschule und eine stimmige Gesamtstruktur würden zudem die Profilbildung des Studiengangs stärken und 

die Anschlussfähigkeit der Absolvent*innen an das Berufsfeld sichern. 

Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 StudAkkV und Qualitätsziele der 

Hochschule) 

Die Gutachterinnen erkennen das Bemühen der Hochschule an, mit dem Masterstudiengang „M.Sc. 

Angewandte Psychologie“ ein vielfältiges und anwendungsorientiertes Bildungsangebot zu schaffen, das 

unterschiedliche Eingangsvoraussetzungen adressiert und praxisnahe Elemente integriert. Grundsätzlich wird 

positiv hervorgehoben, dass Studierende über Feedbackrunden, Live Sessions und den hohen 
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Eigenstudiumsanteil aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen einbezogen werden. Zudem liegt eine 

Vielzahl von Lehr- und Lernformen vor, die eine praxisnahe Ausbildung fördern können, auch wenn innerhalb 

einzelner Module noch Potenzial für größere Abwechslung und Integration besteht. 

Eine große Problematik besteht in der anvisierten Zielgruppe von Absolvent*innen eines Bachelorstudiengangs 

Psychologie. Dieser umfasst regulär 180 CP, weshalb Absolvent*innen in jedem Fall die 120-CP-Variante des 

Studiengangs studieren müssten. Die Gutachterinnen sehen im aktuellen Studiengangskonzept jedoch 

erhebliche inhaltliche Überschneidungen (54-60 CP) mit den Inhalten eines grundständigen B.Sc. Psychologie. 

Zentrale Pflichtmodule des hier zu akkreditierenden Masterstudiengangs (P.1-P.9), sowie möglicherweise auch 

weitere Wahlpflichtinhalte, entsprechen inhaltlich dem Niveau und der Breite eines Bachelors in Psychologie 

(vgl. curriculare Empfehlungen zum B.Sc. Psychologie der DGPs, 2014). Eine substanzielle Vertiefung oder 

Erweiterung dieser Inhalte ist nicht erkennbar. Für Absolventinnen eines B.Sc. Psychologie kann damit kein 

eindeutiger Mehrwert oder Zugewinn an fortgeschrittenen fachlichen Kompetenzen nachgewiesen werden, 

wie es für einen Masterabschluss erforderlich ist. 

Zudem liegt der Anteil an spezifisch anwendungsorientierten Modulen (den Wahlpflichtmodulen) bei weniger 

als 25 % der Vorlesungsanteile. Dies reicht nicht aus, um für Psychologie-Absolvent*innen eine inhaltlich neue 

und ausreichend spezialisierte Perspektive auf den Bereich der Angewandten Psychologie zu eröffnen.  

Diese fehlende Differenzierung und die weitgehende Redundanz der Inhalte führen die Gutachterinnen zu der 

Auflage, Absolventinnen eines B.Sc. Psychologie nicht für den Studiengang zuzulassen. Für diese Zielgruppe 

kann der Studiengang weder einen wissenschaftlichen Fortschritt noch eine fachliche Erweiterung bieten, wie 

sie für einen Masterabschluss gemäß § 12 Abs. 1 StudAkkV erforderlich wäre. Zudem ist eine Abgrenzung von 

konsekutiven Psychologie-Masterstudiengängen aus der Studiengangsbezeichnung in diesem Fall nicht 

ersichtlich. 

Für Bewerber*innen ohne psychologischen Bachelorabschluss stellt der Masterstudiengang hingegen eine 

sinnvolle Möglichkeit dar, psychologische Grundlagen zu erwerben und mit praxisorientierten Perspektiven zu 

verknüpfen. Hier bietet der Studiengang im Grundsatz eine Chance zur fachlichen Weiterentwicklung und zur 

praxisnahen Anwendung psychologischer Inhalte, wodurch er als weiterbildender Master fungieren kann. In 

diesem Zusammenhang unterstützen die Wahlpflichtmodule sowie die Integration eines Praktikums den 

Theorie-Praxis-Transfer und die Profilbildung. 

Die Gutachterinnen sehen gleichwohl auch für diese Zielgruppen Entwicklungsbedarf in mehreren Aspekten: 

Verzahnung von Grundlagen- und Anwendungsinhalten: Es fehlt eine konsequente Verzahnung von 

Grundlagenmodulen mit den Wahlpflichtmodulen, wodurch sich das Profil des Studiengangs weiter schärfen 

ließe. Zudem bleibt unklar, wie die Inhalte der einzelnen Module systematisch aufeinander aufbauen und das 

Gesamtziel des Studiengangs unterstützen. 

Gestaltung der verkürzten Studiengangsvarianten: In den 90-CP- und 60-CP-Varianten ist nicht nachvollziehbar 

begründet, warum bestimmte Module entfallen (z. B. Entwicklungspsychologie als Grundlage für die 

Bildungspsychologie) oder erhalten bleiben (z. B. Biologische Psychologie). Erfahrungsgemäß werden in 

grundlegenden Psychologievorlesungen anderer Studiengänge im Wesentlichen Inhalte aus Allgemeiner 

Psychologie, Sozialpsychologie und/oder empirischen Methoden in der Regel bereits abgedeckt. Hier sind sie 

jedoch weiterhin auch in den verkürzten Varianten vorgesehen. Zudem ist das Wegfallen von Modulen mit 

explizitem Praxisbezug (z.B. Diagnostische Praxis, Praxismodul) für einen Studiengang „Angewandte 

Psychologie“ nicht nachvollziehbar. Die Auswahl der Module in den verkürzten Varianten wirkt teilweise 

willkürlich und schwächt die fachliche Kohärenz des Studiengangs.  
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Anwendungsanteile und Master-Niveau: Die Gutachterinnen betonen, dass der anwendungsorientierte Anteil 

zur Rechtfertigung der Studiengangsbezeichnung insgesamt zu gering erscheint (weniger als 25 % der 

Vorlesungsanteile). Auch die Masterarbeit (30 CP = 25 % der Studienleistungen) sollte einen stärkeren 

Anwendungsbezug voraussetzen und in jedem Fall empirisch durchgeführt werden, um das Abschlussniveau 

zu rechtfertigen. Ebenso weisen einige Module (z. B. B.4 Kommunikation und Beratung) mit einer zu geringen 

Kontaktzeit von nur 2 Stunden pro Modul Schwächen in der Umsetzbarkeit der Lernziele auf. Hier ist zudem 

eine Überprüfung der Kongruenz von Studienzeitangaben Angaben im Modulhandbuch und in den 

Veranstaltungsunterlagen zu prüfen und im Modulhandbuch anzupassen, da diese teils voneinander 

abweichen. 

Fehlende Übersicht über Anwendungsgebiete: Für einen Masterstudiengang „Angewandte Psychologie“ ist ein 

einleitender Überblick über die vielfältigen Felder der Angewandten Psychologie unerlässlich. Dieser wird 

derzeit nicht vermittelt. Die Studierenden sollten ein umfassendes Verständnis dafür entwickeln, welche 

Anwendungsgebiete existieren und wie diese miteinander verbunden sind. 

Praxisanteile und Praktikumsregelung: Das Praxismodul stellt einen wichtigen Baustein dar, jedoch sollten die 

Anforderungen und die Begleitung verbindlich festgelegt werden. Ein Entfall des Praxismoduls in verkürzten 

Varianten sollte nur dann vorgesehen werden, wenn einschlägige Berufserfahrung mit psychologischem Bezug 

klar nachgewiesen ist. Zudem sollte die gemäß Praktikumsordnung dargestellte Möglichkeit zur Aufteilung des 

Praktikums oder zum Ersetzen des Praktikums durch ein reines Forschungspraktikum überdacht werden, um 

dem Profil des Studiengangs gerecht zu werden. 

Workload / CP-Verhältnis: Gemäß den Empfehlungen des Berufsverbandes Deutscher Psychologen (BDP) 

sollten psychologische Studiengänge pro CP einen Workload von 30 h umfassen. In diesem Studiengang 

werden durchgängig lediglich 25 h pro CP vorgesehen. Die Gutachterinnen empfehlen, den Workload 

zugunsten der Vergleichbarkeit mit anderen Psychologie-Abschlüssen anzupassen. 

Fazit: 

Zusammenfassend empfehlen die Gutachterinnen, die Zulassung für Absolvent*innen eines B.Sc. Psychologie 

auszuschließen, da der Studiengang diesen Studierenden keine neuen oder vertiefenden wissenschaftlichen 

oder anwendungsorientierten Kompetenzen vermittelt.  

Für Bewerber*innen aus anderen Fachrichtungen kann der Masterstudiengang jedoch ein sinnvolles 

Weiterbildungsangebot darstellen, sofern die oben genannten Aspekte gezielt überarbeitet werden. Dazu 

zählen insbesondere: eine klarere Begründung der Modulstruktur, eine Stärkung des anwendungsorientierten 

Anteils und eine verbesserte Verzahnung der Inhalte, um die Anschlussfähigkeit an das Berufsfeld und den 

Anspruch eines Masterabschlusses sicherzustellen. 

Hinsichtlich der verkürzten Studienvarianten empfehlen die Gutachterinnen, von ebendiesen in ihrem 

pauschalen Aufbau abzusehen und stattdessen die Prüfung einer flexiblen Anrechnungslogik vorzunehmen, 

bei der ein spezifisches Modul entfallen kann, wenn dieses Modul nachweislich in einem früheren anderen 

Studiengang bereits in angemessenem Umfang belegt worden ist. Hierdurch könnte eine Verkürzung der 

Studiendauer auf Basis bereits erlernter Inhalte flexibler erfolgen, ohne dass insbesondere Module mit 

Praxisbezug dem verkürzten Studienverlauf zum Opfer fallen. 

Auf Basis des aktuellen Curriculums empfinden die Studiengangsbezeichnung „M.Sc. Angewandte 

Psychologie“ als unpassend. Dieser Eindruck entsteht durch den (zu) geringen Anteil an praxisbezogener Lehre, 

so dass der Anwendungsbezug nicht ausreichend dominant im Studium vertreten ist. Andererseits wird das 
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Feld der Angewandte Psychologie nicht in angemessener Breite abgedeckt, um die Außenwirkung der 

Studiengangsbezeichnung adäquat gerecht zu werden. Die Gutachterinnen empfehlen daher, die 

Studiengangsbezeichnung zu ändern oder die Studieninhalte entsprechend anzupassen. 

Die Gutachterinnen stellen fest, dass der Masterstudiengang „M.Sc. Angewandte Psychologie“ grundsätzlich 

Rahmenbedingungen für studentische Mobilität bietet, insbesondere durch die digitale Studienform, die 

zeitliche und räumliche Flexibilität ermöglicht. Zudem eröffnet das Praxismodul (P.11) in der 120-CP-Variante 

prinzipiell die Möglichkeit, Praxiserfahrungen auch im Ausland zu sammeln. Dieses Potenzial wird positiv 

bewertet. 

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, dass es bislang keine expliziten Informationen zu Partnerhochschulen 

oder Unterstützungsangebote für Auslandsaufenthalte gibt. Die Gutachterinnen regen an, den Studierenden 

entsprechende Informationen zur Verfügung zu stellen und Möglichkeiten für Mobilitätsphasen, soweit 

gewünscht und umsetzbar, stärker zu kommunizieren und zu fördern. 

Die Gutachterinnen bestätigen, dass die Umsetzung des Curriculums grundsätzlich durch fachlich und 

methodisch-didaktisch qualifiziertes Lehrpersonal erfolgt. Die Hochschule stellt die wissenschaftliche und 

didaktische Eignung der Lehrenden über Berufungsverfahren sicher und unterstützt deren kontinuierliche 

Weiterqualifizierung mit entsprechenden Fortbildungsangeboten. Hierdurch wird auch die Verbindung von 

Forschung und Lehre gewährleistet. 

Bezüglich der Ressourcen- und Sachausstattung wird positiv hervorgehoben, dass das Fernstudienkonzept 

über eine funktionale IT-Infrastruktur verfügt, die den digitalen Studienbetrieb ermöglicht. Allerdings wurde 

nicht näher erläutert, für welche Fachzeitschriften Zugang über die Online-Bibliothek der Hochschule besteht. 

Gerade für die Erstellung von Abschlussarbeiten ist der Zugang zu aktueller Fachliteratur essenziell. Die 

Gutachterinnen regen daher an, sicherzustellen und transparent darzulegen, dass Studierende in allen 

relevanten Bereichen auf eine umfassende Auswahl wissenschaftlicher Fachliteratur zugreifen können. 

Die Prüfungsarten sind modular verankert und in ihrer Gestaltung grundsätzlich stimmig. Pro Modul ist jeweils 

eine Prüfung vorgesehen, was dem Grundsatz der kompetenzorientierten und 

arbeitsbelastungsangemessenen Modulprüfung entspricht. In den Grundlagenmodulen werden vorwiegend 

Open-Book-Klausuren eingesetzt, die sich für die Überprüfung des Wissensstandes eignen. In den methodisch 

orientierten Modulen kommen Studienarbeiten und Präsentationen zum Einsatz, die praxisorientierte 

Kompetenzen stärken sollen. Aufgrund fehlender Beispielmaterialien konnten die Gutachterinnen jedoch nicht 

abschließend beurteilen, inwieweit die gewählten Prüfungsformate tatsächlich alle angestrebten 

Kompetenzen abbilden. Insbesondere in den Wahlpflichtmodulen sollte darauf geachtet werden, Prüfungen 

so zu gestalten, dass sie auch zu einem nachhaltigen und breiten Wissensaufbau beitragen. Prüfungsformen, 

die lediglich auf Präsentationen oder Studienarbeiten basieren, erscheinen hierfür nicht immer ausreichend. 

Hinsichtlich der Studierbarkeit in der Regelstudienzeit sehen die Gutachterinnen die wesentlichen Kriterien als 

erfüllt an. Der hohe Anteil an Selbststudium und die klare Kommunikation von Prüfungsterminen sowie 

Prüfungsformen zu Beginn jedes Moduls unterstützen eine verlässliche Studienplanung. Zudem gewährleistet 

das Fernstudienkonzept weitgehende Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen. Die 

Regelstudienzeit wird durch eine angemessene Prüfungsdichte (maximal 5 Prüfungsleistungen pro Semester, 

Module mit mindestens 6 ECTS) sowie durch regelmäßige Workload-Erhebungen und deren Berücksichtigung 

im Qualitätsmanagementsystem der Hochschule abgesichert. 

Zusammenfassend sehen die Gutachterinnen in diesen Punkten eine insgesamt solide Umsetzung der 

rechtlichen Anforderungen gemäß § 12 Abs. 2–5 StudAkkV. Die Sicherstellung des Zugangs zu 
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wissenschaftlicher Fachliteratur für die Studierenden wird jedoch als wichtiger Aspekt zur weiteren 

Verbesserung hervorgehoben. 

Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 StudAkkV und Qualitätsziele der Hochschule) 

Die Gutachterinnen sehen grundsätzlich die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 

Anforderungen als gegeben an. Die Hochschule verfügt über hochschulweite Prozesse, die die kontinuierliche 

Weiterentwicklung des Curriculums sicherstellen. Hierzu zählen unter anderem regelmäßige 

Qualitätsreflexionen, eine enge Einbindung aktueller Forschungsergebnisse der Lehrenden sowie die 

Vernetzung mit nationalen und internationalen Fachgemeinschaften. Diese Maßnahmen schaffen eine solide 

Grundlage für die fortlaufende Anpassung der fachlich-inhaltlichen Gestaltung an neue wissenschaftliche und 

berufspraktische Erkenntnisse.  

Bei den inhaltlichen Überarbeitungen des Studiengangs sollten jedoch die bereits zuvor benannten Aspekte 

auch in diesen Prozessen Berücksichtigung finden. 

Studienerfolg (§ 14 StudAkkV und Qualitätsziele der Hochschule) 

Die Gutachterinnen stellen fest, dass der Masterstudiengang „M.Sc. Angewandte Psychologie“ einem 

systematischen und gut etablierten Qualitätsmanagement unterliegt, das Studierende und Absolvent*innen 

aktiv einbindet. Die Hochschule verfügt über ein hochschulweites Qualitätsmanagementsystem, das auf zwei 

Regelkreisen basiert: Im äußeren Regelkreis werden durch das Akkreditierungsverfahren externe Perspektiven 

berücksichtigt, während der innere Regelkreis auf einer jährlichen Reflexion der Evaluationsergebnisse durch 

die Studiendekan*innen beruht. 

Die Gutachterinnen sehen positiv, dass in diesen Prozessen Rückmeldungen von Studierenden, 

Absolvent*innen, Studienabbrecher*innen sowie von Mitarbeitenden systematisch einfließen. Auf dieser 

Basis werden Maßnahmen zur Verbesserung des Studiengangs abgeleitet und in einem Qualitätsbericht an die 

Hochschulleitung kommuniziert. Die Beteiligten werden in angemessener Form über die Ergebnisse und 

ergriffenen Maßnahmen informiert – sowohl online als auch in direkten Gesprächen. 

Darüber hinaus wird das Prinzip der „offenen Tür“ betont, das es den Studierenden ermöglicht, auch informell 

Anregungen und Verbesserungsvorschläge einzubringen. Dieses partizipative Vorgehen fördert nicht nur den 

kontinuierlichen Austausch, sondern auch die nachhaltige Entwicklung des Studiengangs. 

Insgesamt bewerten die Gutachterinnen die Prozesse des kontinuierlichen Monitorings und der 

Qualitätsentwicklung als gelungen und sehen hierin eine wesentliche Grundlage für die Sicherung des 

Studienerfolgs sowie für die bedarfsgerechte Weiterentwicklung des Masterstudiengangs. 

Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 StudAkkV und Qualitätsziele der Hochschule) 

Die Gutachterinnen stellen fest, dass die HSD Hochschule Döpfer über ein gut strukturiertes und wirksames 

Gleichstellungskonzept verfügt, das im Qualitätsmanagementsystem der Hochschule verankert ist. 

Ansprechpersonen in Form von Gleichstellungsbeauftragten sowie ein breit angelegtes Beratungsangebot 

stehen den Studierenden zur Verfügung und tragen dazu bei, Chancengleichheit und 

Geschlechtergerechtigkeit zu sichern. 

Positiv hervorgehoben wird die durchgängig geschlechtersensible Sprache in den Dokumenten der 

Hochschule. Zudem sind in der Allgemeinen Prüfungsordnung Regelungen zum Nachteilsausgleich und zur 

Härtefallregelung verankert, die eine faire Berücksichtigung individueller Lebenslagen gewährleisten. 

Das Fernstudienkonzept des Masterstudiengangs „M.Sc. Angewandte Psychologie“ bietet darüber hinaus 

durch seine zeitlich-örtliche Flexibilität günstige Rahmenbedingungen, um den vielfältigen Lebensrealitäten 
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der Studierenden gerecht zu werden. Insgesamt bewerten die Gutachterinnen die Maßnahmen und Strukturen 

zur Geschlechtergerechtigkeit und zum Nachteilsausgleich als gelungen und adäquat umgesetzt. 

Das Gutachterinnengremium schlägt folgende Auflagen vor:  

Auflage 1: Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§11 StudAkkV) (2): 

Die wissenschaftliche Tiefe der vermittelten Inhalte muss auf Masterniveau sichergestellt werden. Dies kann 

für Absolvent*innen eines B.Sc. Psychologie aus unserer Sicht nicht auf Basis des dargestellten 

Studiengangskonzeptes gewährleistet werden. Diese sollen daher nicht zum Studiengang zugelassen werden.  

Auflage 2: Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§11 StudAkkV) (3): 

Der weiterbildende Charakter des Masters und sein Anwendungsbezug sind durch einen stärkeren Bezug zur 

Berufspraxis der Studierenden und durch praxisbezogene Module sicherzustellen. 

Auflage 3: Schlüssiges Studiengangkonzept und adäquate Umsetzung (§12 StudAkkV) (1): 

Auch in Bezug auf dieses Kriterium sehen die Gutachterinnen diverse Probleme in der Zulassung von 

Absolvent*innen eines B.Sc. Psychologie, weshalb diese als Zielgruppe ausgeschlossen werden sollen. 

Auflage 4: Schlüssiges Studiengangkonzept und adäquate Umsetzung (§12 StudAkkV) (1): 

Das Angebot verkürzter Studiengangsvarianten (60/90 CP) muss überprüft werden. Es soll sichergestellt 

werden, dass sich aus vorherigen Studiengängen keine Dopplung von Inhalten ergibt und die verkürzten 

Varianten nur angeboten werden, wenn wegfallende Module in adäquatem Umfang aus einem vorherigen 

Studium nachgewiesen werden können. Damit wäre ein flexible Anerkennungslogik zu prüfen. 

Darüber hinaus werden folgende Empfehlungen gegeben: 

Empfehlung 1: Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§11 StudAkkV) (1): 

Die Formulierung der Qualifikationsziele sollte besser differenziert und in anderen Studiengangsunterlagen als 

dem Modulhandbuch konsistent abgebildet werden. 

Empfehlung 2: Schlüssiges Studiengangkonzept und adäquate Umsetzung (§12 StudAkkV) (1): 

Das Praxismodul sollte nur dann entfallen, wenn tatsächlich Berufserfahrungen aus dem Bereich der 

Angewandten Psychologie nachgewiesen werden können, welche die Anforderungen der Praktikumsordnung 

(z.B. Supervision durch Psycholog*innen) erfüllen. 

Empfehlung 3: Schlüssiges Studiengangkonzept und adäquate Umsetzung (§12 StudAkkV) (1): 

Die Studiengangsbezeichnung „Angewandte Psychologie“ sollte in ihrer Breite überdacht werden und es sollte 

entweder eine Anpassung der Inhalte an die Studiengangsbezeichnung oder eine Änderung der 

Studiengangsbezeichnung mit z.B. einer Spezifikation des Anwendungsgebiets erfolgen. 

 

4. Akkreditierungsbeschluss des Senats 

In der Senatssitzung am 18.06.2025 erfolgte mit einfacher Mehrheit bei 0 Enthaltungen folgender Beschluss 

des Senats: 

Der Senat stimmt der Konzeptakkreditierung des Studiengangs M.Sc. Angewandte Psychologie in der Fassung 

vom 03.04.2025 mit folgenden Auflagen und Empfehlungen zu. 

Folgende Auflagen werden gegeben: 

Auflage 1  
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Es sollte vom pauschalen Aufbau hinsichtlich der verkürzten Studienvarianten abgesehen und stattdessen die 

Prüfung einer flexiblen Anrechnungslogik vorgenommen werden, bei der ein spezifisches Modul entfallen 

kann, wenn dieses Modul nachweislich in einem früheren anderen Studiengang bereits in angemessenem 

Umfang belegt worden ist. Hierdurch kann eine Verkürzung der Studiendauer auf Basis bereits erlernter Inhalte 

flexibler erfolgen, ohne einen Verzicht auf Praxismodule bei einem verkürzten Studienverlauf. 

Die Erfüllung der Auflagen ist bis zum 17.06.2026 schriftlich nachzuweisen. 

Folgende Empfehlungen werden gegeben:  

Empfehlung 1 

In dem Abschlussdokument Diploma Supplement sollten die Qualifikationsziele präziser formuliert werden. 

Empfehlung 2 

In den Modulhandbüchern sollte psychologische Originalliteratur eine stärkere Berücksichtigung finden. 

Weiterhin sollte der Zugang zu wissenschaftlicher Fachliteratur sichergestellt werden. 

Empfehlung 3 

Es sollte eine klare Abgrenzung zu den bestehenden Studiengängen ausgearbeitet werden.  

Empfehlung 4 

Es sollte ein einleitender Überblick über die vielfältigen Felder der angewandten Psychologie gegeben werden.  

Empfehlung 5 

Die Studiengangsbezeichnung „Angewandte Psychologie“ sollte in ihrer Breite überdacht werden und es sollte 

entweder eine Anpassung der Inhalte an die Studiengangsbezeichnung oder eine Änderung der 

Studiengangsbezeichnung mit z.B. einer Spezifikation des Anwendungsgebiets erfolgen. 

Empfehlung 6 

Informationen zu Partnerhochschulen sollten ergänzt werden, um Auslandsaufenthalte zu ermöglichen. 

 

Die Akkreditierung gilt unter der Voraussetzung der fristgerechten Erfüllung der Auflagen bis zum 30.09.2028.



 

FB 353.2.5 
Akkreditierungsbericht 

Seite 13 von 20 Seiten 

 
  

 

5. Bewertung der Kriterien der Studierendenakkreditierungsverordnung Bbg 

5.1 Formale Kriterien (Prüfung durch die Leitung Qualitätsmanagement) 

Die Bewertung der formalen Kriterien erfolgte durch die Leitung des Qualitätsmanagements. 

 

Kriterium Inhalte Bewertung 

Studienstruktur und Studiendauer (§3 
StudAkkV) 

Der weiterbildende Masterstudiengang 
wird als Vollzeit- und Teilzeitstudiengang 
als Fernlehre angeboten. 

Er umfasst 4 Studiensemester im 
Regelstudienverlauf der Vollzeitversion. 
Mit entsprechender Vorbildung sind auch 
kürzere Regelstudienverläufe (2 bzw. 3 
Semester) möglich. Pro Semester sind in 
der Vollzeitvariante 30 CP vorgesehen. In 
der Teilzeitvariante kann die Belegung der 
Module auf weitere Semester gestreckt 
werden. 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

Studiengangsprofil (§4 StudAkkV) Der Studiengang ist weiterbildend 
konzipiert. Eine qualifizierte 
vorausgehende Berufstätigkeit 
(Berufstätigkeit nach dem 
Bachelorabschluss) ist ein konstitutives 
Element im Studiengang. Er entsprecht in 
den Vorgaben zu den 
Zulassungsvoraussetzungen, zur 
Regelstudienzeit und zur Abschlussarbeit 
den konsekutiven Masterstudiengängen 
und führt zu dem gleichen 
Qualifikationsniveau und zu denselben 
Berechtigungen.  Im letzten 
Studiensemester ist eine Abschlussarbeit 
(30 CP) vorgesehen. Die Lernergebnisse 
für die Abschlussarbeit im beigefügten 
Modulhandbuch umfassen 
wissenschaftliche Kompetenzen auf 
Masterniveau. 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

Zugangsvoraussetzungen und 
Übergänge zwischen den 
Studienangeboten (§5 StudAkkV) 

Formale Zugangsvoraussetzung für den 

Masterstudiengang ist ein erster 

berufsqualifizierender Bachelor-

Abschluss in einem dem 

Studienschwerpunkt nahen Bereich 

sowie eine entsprechende einjährige 

Berufserfahrung. Fachspezifische 

Voraussetzungen sind in der SPO 

angegeben. Die Zugangsvoraussetzungen 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 
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für die verkürzten Regelstudienverläufe 

sind so festgelegt, dass insgesamt nach 

Abschluss des Studiengangs 300 CP 

erworben wurden. Sie entsprechen den 

Vorgaben gemäß §9 BbgHG. Damit 

werden die Vorgaben der StudAkkV 

bezüglich der Zugangsvoraussetzungen 

für weiterbildende Masterstudiengänge 

eingehalten. 

Abschluss und Abschlussbezeichnung 
(§6 StudAkkV) 

Der Studiengang ist weiterbildend und 

vergibt entsprechend seiner Ausrichtung 

den Abschlussgrad Master of Science 

(M.Sc.) Angewandte Psychologie. Der 

gewählte Schwerpunkt wird in den 

Abschlussdokumenten ausgewiesen. 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

Modularisierung (§7 StudAkkV) Der Studiengang umfasst je nach 

gewähltem Regelstudienverlauf 6, 11 

bzw. 15 Module, die thematisch und 

zeitlich voneinander abgegrenzt sind und 

sich jeweils über ein Semester 

erstrecken. Die Beschreibung der Module 

entspricht den Vorgaben der 

Akkreditierung und umfasst alle 

relevanten Aspekte. 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

Leistungspunktesystem (§8 StudAkkV) Jedes Modul hat in Abhängigkeit vom 

Arbeitsaufwand eine festgelegte Anzahl 

an ECTS-CP. In einem Studiensemester 

sind in der Regel 30 CP vorgesehen. Pro 

CP werden 25 Stunden angesetzt. Das 

Studium insgesamt umfasst je nach 

gewähltem Regelstudienverlauf 60, 90 

bzw. 120 CP, der Aufwand für die 

Masterarbeit 30 CP. 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 

Die Kriterien „Kooperation mit nichthochschulischen Einrichtungen (§9 StudAkkV)“ und 
„Joint-Degree-Programm (§10 StudAkkV)“ sind für den Studiengang nicht zutreffend. 

Entspricht den 
formalen 
Anforderungen 
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5.2      Fachlich-inhaltliche Kriterien (Bewertung der Gutachter*innen) 

 

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§11 
StudAkkV) 

 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

(1)  

▪ Die Qualifikationsziele und die angestrebten 
Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen den 
in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 
Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten 
Zielen von Hochschulbildung nachvollziehbar 
Rechnung. 

▪ Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch 
die künftige zivilgesellschaftliche, politische und 
kulturelle Rolle der Absolventinnen und 
Absolventen. 

▪ Die Studierenden sollen nach ihrem Abschluss in der 
Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, 
reflektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein 
und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich 
mitzugestalten. 

 

x   

Auf Basis des 
Modulhandbuchs sehen die 
Gutachterinnen die 
Formulierung der 
Qualifikationsziele als erfüllt 
an, regen aber dazu an, diese 
im Modulhandbuch zu 
überarbeiten und zusätzlich 
auch im Diploma Supplement 
zu verankern. 

(2)  

▪ Die fachlichen und wissenschaftlich oder 
künstlerischen Anforderungen umfassen die 
Aspekte Wissen und Verstehen 
(Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und 
Wissensverständnis), Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen oder Kunst (Nutzung und 
Transfer, wissenschaftliche Innovation), 
Kommunikation und Kooperation sowie 
wissenschaftliches oder künstlerisches 
Selbstverständnis und Professionalität. 

▪ Die fachlichen und wissenschaftlich oder 
künstlerischen Anforderungen sind stimmig im 
Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau. 

 x  

Die Gutachterinnen haben 
deutliche Vorbehalte 
gegenüber der Passung der 
Anforderungen in Hinblick auf 
das vermittelte 
Abschlussniveau in Bezug auf 
die inhaltliche Tiefe, den 
Praxisbezug und auf 
spezifische Zielgruppen, die 
zum Studiengang zugelassen 
werden sollen (B.Sc. 
Psychologie-
Absolvent*innen).  
 

(3) Betrifft nur Bachelor-Abschlüsse: 

Bachelorstudiengänge dienen der Vermittlung 
wissenschaftlicher Grundlagen, Methodenkompetenz 
und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen 
eine breite wissenschaftliche Qualifizierung sicher. 

  x 

 

(3) Betrifft nur konsekutive Master-Abschlüsse: 

Konsekutive Masterstudiengänge sind als vertiefende, 
verbreiternde, fachübergreifende oder fachlich andere 
Studiengänge ausgestaltet. 

  x 

 

(3) Betrifft nur weiterbildende Master-Abschlüsse: 

▪ Weiterbildende Masterstudiengänge setzen 
qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der 

 x  

Die Gutachterinnen sehen 
den weiterbildenden 
Charakter des Masters nicht 
hinreichend in Konzept und 
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Regel nicht unter einem Jahr voraus. 

▪ Das Studiengangkonzept weiterbildender 
Masterstudiengänge berücksichtigt die beruflichen 
Erfahrungen und knüpft zur Erreichung der 
Qualifikationsziele an diese an. 

▪ Bei der Konzeption legt die Hochschule den 
Zusammenhang von beruflicher Qualifikation und 
Studienangebot sowie die Gleichwertigkeit der 
Anforderungen zu konsekutiven 
Masterstudiengängen dar. 

Aufbau abgebildet, 
insbesondere sofern alle 
Zielgruppen des 
Studiengangs beibehalten 
werden. 

 

Schlüssiges Studiengangkonzept und adäquate 
Umsetzung (§12 StudAkkV) 

 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

(1)  

▪ Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der 
festgelegten Eingangsqualifikation und im Hinblick 
auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele 
adäquat aufgebaut. 

▪ Die Qualifikationsziele, die 
Studiengangbezeichnung, der Abschlussgrad und die 
-bezeichnung sowie das Modulkonzept sind stimmig 
aufeinander bezogen. 

▪ Das Studiengangkonzept umfasst vielfältige, an die 
jeweilige Fachkultur und das Studienformat 
angepasste Lehr- und Lernformen sowie 
gegebenenfalls Praxisanteile. 

▪ Es schafft geeignete Rahmenbedingungen zur 
Förderung der studentischen Mobilität, die den 
Studierenden einen Aufenthalt an anderen 
Hochschulen ohne Zeitverlust ermöglichen. 

▪ Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung 
von Lehr- und Lernprozessen ein (studierenden-
zentriertes Lehren und Lernen) und eröffnet 
Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium. 

 x  

Die Gutachterinnen sehen 
das Studiengangskonzept 
und dessen Umsetzung aus 
verschiedenen Gründen nicht 
als schlüssig an.  
 
Dies betrifft insbesondere: 
a) die Zielgruppen des 
Studiengangs 
b) das Modulkonzept, insb. in 
den verkürzten Varianten des 
Studiengangs mit 90/60 CP 
c) die Studiengangs-
bezeichnung 
 
 

(2)  

▪ Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich 
und methodisch-didaktisch qualifiziertes 
Lehrpersonal umgesetzt. 

▪ Die Verbindung von Forschung und Lehre wird 
entsprechend dem Profil der Hochschulart 
insbesondere durch hauptberuflich tätige 
Professorinnen und Professoren sowohl in 
grundständigen als auch weiterführenden 
Studiengängen gewährleistet. 

▪ Die Hochschule ergreift geeignete Maßnahmen der 
Personalauswahl und -qualifizierung. 

x   

Die fachlich-
wissenschaftliche und 
didaktische Qualifikation wird 
über das Berufungsverfahren 
der Hochschule sichergestellt 
(PB 322.1).  
 
Die Weiterqualifizierung der 
Lehrenden wird über die 
Angebote an didaktischer 
Fortbildung fachlich-
wissenschaftlicher 
Weiterbildungen 
gewährleistet (PB 323.1). 
 

(3) Der Studiengang verfügt darüber hinaus über eine x    
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angemessene Ressourcenausstattung (insbesondere 
nichtwissenschaftliches Personal, Raum- und 
Sachausstattung, einschließlich IT-Infrastruktur, Lehr- 
und Lernmittel). 

(4) Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine 
aussagekräftige Überprüfung der erreichten 
Lernergebnisse. Sie sind modulbezogen und 
kompetenzorientiert. 

x   

 

(5) Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist 
gewährleistet. Dies umfasst insbesondere 

▪ einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb, 

▪ die weitgehende Überschneidungsfreiheit von 
Lehrveranstaltungen und Prüfungen, 

▪ einen plausiblen und der Prüfungsbelastung 
angemessenen durchschnittlichen Arbeitsaufwand, 
wobei die Lernergebnisse eines Moduls so zu 
bemessen sind, dass sie in der Regel innerhalb eines 
Semesters oder eines Jahres erreicht werden 
können, was in regelmäßigen Erhebungen validiert 
wird, und 

▪ eine adäquate und belastungsangemessene 
Prüfungsdichte und -organisation, wobei in der 
Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen 
wird und Module mindestens einen Umfang von 
fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen sollen. 

x   

Die Prüfungsbelastung wird 
durch regelmäßige 
Workloaderhebungen 
dokumentiert. Die 
Workloaderhebungen sind 
Teil der Lehrveranstaltungs-
evaluationen (PB 411.1).  
 
Die Ergebnisse werden in der 
kontinuierlichen Entwicklung 
des Studiengangs 
berücksichtigt (PB 353.3). 
 
Die regelmäßige Anpassung 
und Entwicklung der 
Prüfungsformen wird über 
das Qualitätsmanagement-
system der Hochschule über 
den Prozess PB 353.3 
sichergestellt. 

(6) Studiengänge mit besonderem Profilanspruch weisen 
ein in sich geschlossenes Studiengangkonzept aus, das 
die besonderen Charakteristika des Profils angemessen 
darstellt. 

  x 

 

 

Fachlich-inhaltliche Gestaltung der 
Studiengänge (§13 StudAkkV) 

 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

(1)  

▪ Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und 
wissenschaftlichen Anforderungen ist gewährleistet.  

▪ Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die 
methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums 
werden kontinuierlich überprüft und an fachliche 
und didaktische Weiterentwicklungen angepasst.  

▪ Dazu erfolgt eine systematische Berücksichtigung 
des fachlichen Diskurses auf nationaler und 
gegebenenfalls internationaler Ebene. 

x   

Die laufende Aktualisierung 
der Angaben im 
Modulhandbuch ist 
sichergestellt über die 
Prozesse PB 353.7 Reflexion 
Qualitätsentwicklung und PB 
352.4 Lenkung 
Modulhandbücher. 

 

Studienerfolg (§14 StudAkkV) 
 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

▪ Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von 
Studierenden und Absolventinnen und Absolventen 
einem kontinuierlichen Monitoring.  

x   

Der Erfolg und die 
Weiterentwicklung eines 
Studiengangs werden durch 
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▪ Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur 
Sicherung des Studienerfolgs abgeleitet. Diese 
werden fortlaufend überprüft und die Ergebnisse 
für die Weiterentwicklung des Studiengangs 
genutzt.  

▪ Die Beteiligten werden über die Ergebnisse und die 
ergriffenen Maßnahmen unter Beachtung 
datenschutzrechtlicher Belange informiert. 

das Qualitätsmanagement 
der Hochschule über 
geschlossene Regelkreise 
unter Mitwirkung von 
Studierenden bzw. 
Absolvent*innen 
gewährleistet (HS 100.1 QM-
Handbuch HSD). 

 

Geschlechtergerechtigkeit und 
Nachteilsausgleich (§15 StudAkkV) 

 

erfüllt nicht 
erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

Die Hochschule verfügt über Konzepte zur 
Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der 
Chancengleichheit von Studierenden in besonderen 
Lebenslagen, die auf der Ebene des Studiengangs 
umgesetzt werden. 

x   

Die Hochschule hat ihre 
Konzepte zur 
Geschlechtergerechtigkeit 
und zur Förderung der 
Chancengleichheit im QM-
Handbuch (HS 100.1) 
beschrieben. 

 
 
 
 
 

Sonderregelungen für Joint-Degree-
Programme (§16 StudAkkV) 

 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

(1) Für Joint-Degree-Programme finden die Regelungen 
in § 11 Absätze 1 und 2, sowie § 12 Absatz 1 Sätze 1 bis 3, 
Absatz 2 Satz 1, Absätze 3 und 4 sowie § 14 entsprechend 
Anwendung. Daneben gilt: 

▪ 1. Die Zugangsanforderungen und 
Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der 
Fachdisziplin, in der der Studiengang angesiedelt ist, 
angemessen. 

▪ 2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem 
Studiengang die angestrebten Lernergebnisse 
erreicht werden. 

▪ 3. Soweit einschlägig, sind die Vorgaben der 
Richtlinie 2005/36/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 7. September 2005 über die 
Anerkennung von Berufsqualifikationen, (ABl. L 255 
vom 30.9.2005, S. 22), die zuletzt durch Beschluss 
(EU) 2016/790 (ABl. L 134 vom 24.5.2016, S. 135) 
geändert worden ist, berücksichtigt. 

▪ 4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des 
Studiengangs und den angewendeten Lehr- und 
Lernformen werden die Vielfalt der Studierenden 
und ihrer Bedürfnisse respektiert und die 
spezifischen Anforderungen mobiler Studierender 
berücksichtigt. 

▪ 5. Das Qualitätsmanagementsystem der Hochschule 

  x 
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gewährleistet die Umsetzung der vorstehenden und 
der in § 17 genannten Maßgaben. 

(2) Wird ein Joint Degree-Programm von einer 
inländischen Hochschule gemeinsam mit einer oder 
mehreren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert 
und angeboten, die nicht dem Europäischen 
Hochschulraum angehören (außereuropäische 
Kooperationspartner), so findet auf Antrag der 
inländischen Hochschule Absatz 1 entsprechende 
Anwendung, wenn sich die außereuropäischen 
Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung 
mit der inländischen Hochschule zu einer Akkreditierung 
unter Anwendung der in Absatz 1, sowie der in den § 10 
Absätze 1 und 2 und § 33 Absatz 1 geregelten Kriterien 
und Verfahrensregeln verpflichtet. 

  x 

 

 

Kooperationen mit nichthochschulischen 
Einrichtungen (§19 StudAkkV) 

 

erfüllt 
nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

Führt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation 
mit einer nichthochschulischen Einrichtung durch, ist die 
Hochschule für die Einhaltung der Maßgaben gemäß der 
Teile 2 und 3 dieser Verordnung verantwortlich. Die 
gradverleihende Hochschule darf Entscheidungen über 
Inhalt und Organisation des Curriculums, über Zulassung, 
Anerkennung und Anrechnung, über die 
Aufgabenstellung und Bewertung von 
Prüfungsleistungen, über die Verwaltung von Prüfungs- 
und Studierendendaten, über die Verfahren der 
Qualitätssicherung sowie über Kriterien und Verfahren 
der Auswahl des Lehrpersonals nicht delegieren. 

  x 

 

 

Hochschulische Kooperationen (§20 StudAkkV) 

 
erfüllt nicht 

erfüllt 

nicht 
zutref-
fend 

Hinweise 

(1) Führt eine Hochschule eine studiengangsbezogene 
Kooperation mit einer anderen Hochschule durch, 
gewährleistet die gradverleihende Hochschule oder 
gewährleisten die gradverleihenden Hochschulen die 
Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes. 
Art und Umfang der Kooperation sind beschrieben und 
die der Kooperation zu Grunde liegenden 
Vereinbarungen dokumentiert. 

  x 

 

(2) Führt eine systemakkreditierte Hochschule eine 
studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen 
Hochschule durch, kann die systemakkreditierte 
Hochschule dem Studiengang das Siegel des 
Akkreditierungsrates gemäß § 22 Absatz 4 Satz 2 
verleihen, sofern sie selbst gradverleihend ist und die 
Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzeptes 
gewährleistet. Absatz 1 Satz 2 gilt entsprechend. 

  x 

 

(3) Im Fall der Kooperation von Hochschulen auf der 
Ebene ihrer Qualitätsmanagementsysteme ist eine 
Systemakkreditierung jeder der beteiligten Hochschulen 

  

x  
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erforderlich. Auf Antrag der kooperierenden Hochschulen 
ist ein gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung 
zulässig. 
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